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Starke engliſche Teilangriffe zurückgeworfen

Strategie und Taktik der engliſchen
Politik

Von Geh Rat Richard Feſter
Profeſſor an der Univerſität Halle

In der amerikaniſchen Zeitſchrift New Republic hat ein
Sachverſtändiger offen ausgeſprochen daß der Krieg für den
Vielverband verloren ſei wenn es der Schiffsbauinduſtrie nicht
gelinge die Verluſte an Schiffsraum bis Ende dieſes Jahres
durch Neubauten auszugleichen Es iſt noch nicht lange her
daß jenſeits des Ogzeans ſolche Stimmen laut wurden Die diplo
matiſchen Augen die die Neue in der Alten Welt hat haben drei
Kriegsjahre nichts anderes geſehen als erſchöpfte Staatsmänner
nervöſe Parlamente und noch nervöſere Finanzleute Die
Nüchternheit die in den Hauptquartieren beider Lager herrſcht
ſollte erſt mit der Rückkehr der amerikaniſchen Militärmiſſion
in die Vereinigten Staaten ihren Einzug hälten Unſere Be
urteilung der militäriſchen Lage wird nicht nur beſtätigt ſon
dern ergänzt durch das Geſtändnis daß der Vielverband eine
weitere Verminderung des Schiffsraums über den Dezember
1917 hinaus nicht ertragen könne
Niemand wird die Engländer für ſo töricht halten daß ſie

nicht längſt bemerkt hätten was jetzt allmählich in den Geſichts
kreis ihrer amerikaniſchen Freunde tritt Sogar der tägliche
Lügner Daily Mail hat in ſeiner Seelenangſt einmal die
Wahrheit geſagt als er jüngſt dem Admiral Scheer recht gab
daß bei tgang des gegenwärtigen Tempos der Ver
ſenkungen England eines Tages klein beigeben müſſe Jeder
mag ſich ausmalen wie ſich in dieſer Lage Politiker benehmen
würden die ſich weder durch unſere Siege noch durch die Aus
ſichten des Boot Krieges von ſchwächlichen Friedensentſchlie
ßungen abhalten laſſen Von den Engländern kann man deshalb
nur en daß ſie unter dieſen Umſtänden die Nerven

t er t verloren haben Mit der Uhr in der Hand ſuchen ſie
ukal die Zeit die ihnen bis zu dem Gefahrpunkt bleibt

für einen engliſchen Frieden auszunützen Kein Mittel des
Krieges und der Politik laſſen ſie unverſucht um uns zu er
ſchüttern und zu betören ehe ſie gezwungen ſind mit dem
Sieger zu unterhandeln
immer ſtärker werdenden Drucke der Erwägung jetzt haben
wir v ein Vierteljahr jetzt noch zwei Monate jetzt nur noch
einige Wochen vor uns Wahrhaftig ein erſchütterndes Schau
ſpiel dem auch der Feind die Bewunderung nicht verſagen kann

Jm Jnnern überzeugt daß ſie dem Kriege keine andere
Wendung mehr geben können laſſen ſie nichtsdeſte weniger
unſere Linien immer wieder berennen wenn ſie es auch ſo ein
richten daß vorzugsweiſe Kanadier Auſtralier Franzoſen und
Jtaliener für den Ermüdungszweck ſich verbluten Unterdeſſen
widerlegen ſie ſelbſt das Vorurteil daß es der Geheimdiplomatie
bedürfe geheime Abſichten zu fördern Seit Wochen ſind wir
Zeugen einer in aller Oeffentlichkeit ſich abſpielenden engliſchen
Friedensaktion ohne daß unſer unpolitiſches Volk in ſeiner

ſehr Sinn und Zuſammenhang des eigenen Erlebens er
ätte

Der erſte Akt war ein Verſuch am untauglichen Objekt
Mit jener meiſterhaften Verteilung der Rollen auf die ſie
ſich wie kein anderes Volk der Erde verſtehen warfen ſie eines
Tages ihre Netze nach Oeſterreich Ungarn Mit einem Male
wurde entdeckt daß England an der Zerſtückelung der Monarchie

Angeſichts der bewährten Treue un
ſeres Verbündeten hätten ſie ſich dieſen Schachzug freilich ſparen
können aber ſie erreichten doch daß zum unwilligen Erſtaunen
der deutſchen Preſſe Wiener und Budapeſter Blätter uns
öſterreichiſch ungariſche Friedensvermittlung zwiſchen England
und Deutſchland anboten

Das hatte dann wieder die Wirkung daß das Geſchrei der
italieniſchen Preſſe Sonnino auf ſeiner Londoner Reiſe be
gleitete und Lloyd George ſich beeilen mußte nicht nur die
italieniſchen ſondern ſogar die ſerbiſchen auf Zertrümmerung
OeſterreichUngarns hinauslaufenden Kriegsziele ausdrücklich
anzuerkennen War dieſe Wirzung wenn auch vorauszuſehen
eine unerwünſchte ſo durften ſich Foreign Office und Preſſe
Englands beglückwünſchen daß ihrem Verſuchsballon in un
verkennbarem Zuſammenhange die päpſtliche Note folgte Mit
der feinen Witterung die von jeher die päpſtliche Diplomatie
auszeichnete hatte der Vatikan aus dem Vorgehen Englands
erkannt daß die britiſche Jnſel friedensreif ſei Seit dem erſten
Tage ſeines Pontifikates hat Benedikt XV offenbar aus kirch
lichen und politiſchen Gründen die Mittlerrolle in dieſem Welt
kriege erſtrebt Auch der Proteſtant wird den geiſtlichen Ehr
geiz eines Papſtes verſtehen daß die Menſchheit gerade aus
ſeinen Händen das Himmelsgeſchenk des Friedens nach mehr als
dreijährigem Völkermord empfängt Vermitteln aber kann er
nur als Souverän und es verſteht ſich von ſelbſt daß er als
irdiſchen Lohn ſeiner Mittlerdienſte eine beſſere Garantie ſeiner
von Jtalien mehrfach verletzten Souweränität verlangen dürfte
So erklärt es ſich ſehr einfach daß der Papſt die erſte Ge
legenheit zur Verwirklichung ſeines Gedankens lebhaft ergriff
und es darf nicht befremden daß er ſeine konkreten Vorſchläge
im weſentlichen auf das ihm beſonders am Herzen liegende Bel
gien beſchränkte auf die Gefahr hin verleumderiſch des geheimen
Einwerſtändniſſes ſowohl mit England als mit Oeſterreich
Ungarn geziehen zu werden

Damit war zu Englands Genugtuung die belgiſche Frage
geſtellt und es konnte getroſt in Kauf nehmen daß Jtalien
und Frankreich aufs neue aufgeſchreckt ſich gelegentlich der Reiſe

Das alles vollzieht ſich unter dem
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf dem Schlachtfeld in Flandern ſteigerte ſich von
Mittag an der Feuerkampf wieder Abends lag Trommel
feuer auf dem Gelände öſtlich von Ypern Dort ſchritten die
Engländer zu ſtarken Teilangriffen nordöſtlich von Frezen
berg und an der Straße nach Menin Auf beiden Angriffs
faldern wurden ſie durch Feuer und im Nahkampf zurück
geworfen Am Wege Ypern Pasſchendagele iſt der Feind
noch in einigen Trichtern unſerer Frontlinie

An der Küſte war abends die Artillerietätigkeit lebhaft
Auch in mehreren Abſchnitten der Front im Artois nahm ſie
zeitweilig zu

Heeresgrugpe Deutſcher Kronprinz
Nördlich der Aisne und in der Champagne ſchränkten

ſchlechte Sicht und Strichregen die Gefechtstätigkeit tagsüber
ein abends lebte ſie auf An mehreren Stellen hatten unſere
Erkundungen guten Erfolg
ſt Vor Verdun wurde am Nachmittag der Artilleriekampf

ark
Auf erfolgreichen Kampfflügen ſchoß in den letzten Tagen

Oberleutnant BVerthold ſeinen 26 Leutnant Wüſthoff den
22 und Leutnant v Bülow den 21 Gegner ab

Oberleutnant Waldhaufen gelang es geſtern ein Flug
zeug und zwei Feſſelballone zum Abſturz zu bringen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nur in wenigen Abſchnitten zwiſchen Oſtſee und

Schwarzem Meer exhob ſich die beiderſeitige Feuertätigkeit
über das gewöhnliche Maß

Mazedoniſche Front,
Aufklärergeplänkel im Skumbi Struma Tal Stärkeres

Feuer nur im Bogen von Monaſtir und ſüdweſtlich des
Doiran Sees

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Wieder ſieben Schiffe verſenkt
Berlin 27 Sept Amtlich Jm Aermelkanal

und in der Nordſee wurden durch unſere U Boote wie
derum

4 Dampfer 2 Segler 1 Fiſcherfahrzeug
verſenkt darunter drei engliſche Dampfer von denen zwei
aus Geleitzügen herausgeſchoſſen wurden ferner der eng
liſche Segler Hinemoga 2283 To und das Fiſcherfahr
zeug Familys Braide Der andere verſenkte Segler eine
große Bark von über 2000 Tonnen hatte Stückgut nach Le
Havre geladen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

England kann der U Boot Geſahr nicht Herr
werden

Berlin 27 Sept Rexter verbreitet auf Veranlaſſung
engliſcher Marinebehörden die Nachricht daß durch Verwen
dung von Mitteln zur Rauchentwicklung und Vebelerzeugung
eine Verminderung der Verluſte durch den Bootkrieg zu
erwarten ſei Wenn die Oeffentlichkeit wüßte was wir
wiſſen ſo wurde nach Reuter in der Admiralität geſagt ſo
würde ſie ſich nicht im geringſten beunruhigen

Durch Verwendung des Rauch und Nebelpſſtems zur
Verteidigung gegen U Boote ſeien Dutzende von Schiffen ge
rettet worden s Syſtem ſei nun einige Monate erprobt
und jetzt ſei der größte Teil der engliſchen Handelsſchiffe
damit ausgerüſtet

Den Kommandanten unſerer Boote iſt das Syſtemnatürlich nicht unbekannt Es hat ihre erfolgreiche T igkeit
bisher in keiner Weiſe beeinträchtigt Nur in
einem einzigen Falle konnte ſich ein Dampfer bisher durch

künſtlichen Rauches und Nebels dem Angriffe ent
ziehen

Gegen die Wirkſamkeit der Nebelbomben und der Rauch
erzeuger ſprechen auch die Zuſammenſtellungen der britiſchen
Admiralität Jhnen zufolge wurden von unſeren Booten
erfolglos angegriffen z Juni 105 engliſche Schiffe im
Juli 55 im Auguſt 49 legentlich der Wochenausweiſe des
September äußert ſich der Marineberichterſtatter der Times
daß die Zahl der erfolglos angegriffenen Schiffe ſtändig
abnehme Noch am 13 September ſchließt genannte Zeitung
eine Betrachtung über die Notwendigkeit genauerer Angaben
über den U Boot Krieg mit den Worten daß gegenwärtig
keine Anzeichen vorhanden ſind die irgend jemandem
Gründe geben könnten für die Annahme daß man auf beſtem

Wege ſet der r wirkſam Herr zuwerden Eine Reihe von Stimmen aus anderen engliſchen
Zeitungen kommen zu dem gleichen Ergebnis über die
UBoot Gefahr und ihre Bekämpfung

Wie Lloyd George ſo hat alſo auch die Frit e Admira
lität fortgeſetzt das Unglück durch eigene frühere Aus
laſſungen und durch die Aeußerungen Wohlunkerrichteter im

eigenen Lande widerlegt zu werden 1

Poincarés an die italieniſche Front näher zuſammenſchloſſen
weil es ſich gleichzeitig überzeugte daß in den Parlamenten
OeſterreichUngarns und Deutſchlands die Papſtnote die Wir
kung der ruſſiſchen Verzichtformel verſtärkt habe Um aber den
eigenen Bundesgenoſſen gegenüber gedeckt zu erſcheinen wurde
zur Beſchleunigung der deutſchen Friedensreife Wilſon vor
geſchickt Erreichte Wilſon einen runden deutſchen Verzicht und
erklärte er ſich befriedigt ſo wäre England vor Jtalien und
Frankreich gerechtfertigt geweſen wenn es erklärte ohne die
amerikaniſche Hilfe den Krieg nicht weiterführen zu können
ſo daß es notgedrungen den Verzichtfrieden annehmen müſſe

In der politiſchen Strategie ſind die Engländer von jeher
Meiſter geweſen In der politiſchen Taktik verſtehen ſie es
ebenſowenig wie an den Kampffronten ſich der Takdk des Geg
ners anzupaſſen Verfehlte ſchon ihr Feldgeſchrei Nieder mit
dem preußiſchen Militarismus die Wirkung die ſie ſich davon
verſprochen hatten ſo mußte ihr Verſuch durch Wilſon dem
deutſchen Volke einen bedingungsloſen Verzicht zu entocken
ſchon daran ſcheitern daß Wilſon ſich mit gewohnter Vorniert
heit bemühte einen Keil zwiſchen Kaiſer und Reich zu ſchieben

Der Mißerfolg ihrer Taktik hat jedoch die Wirkungen ihrer
Strategie nicht ganz ausgeglichen Germama und Vor
wärts nach wie vor zum Rückzuge bereit beh aupten daß der
feierliche Verzicht in den Antworten des Zweibundes auf die

äpſtliche Note enthalten ſei und die Empörung der deutſchenHreſe über dieſe Behauptung ſcheint ihnen recht zu geben

Nüchterner Betrachtung roie wir ſie jenſeits des Kanals vor
ausſetzen dürfen ſollte allerdings nicht entgehen daß die Ant
worten die Deutſchland und OeſterreichUngarn am Tage der
Einnahme Roms durch die Jtaliener den e Nuntien
überreichen leßen nach dem Rezept Fri des Großen
Sammetworte mit Sammetworten zu bezahle geferti S

Weder aus der zur Veſchwichtigung der zberger
Scheidemann aufgenommenen t der Friedens
reſolution vom 19 Juli in der deutſchen Antwort noch aus
dem Weihrauchdufte der öſterreichiſchungariſchen An wort kann
geſchloſſen werden daß der Zweibund dem Papite mehr zu
geſtanden hat als ein der Humanität beider Reiche entſprechen
des Eingehen auf den Verſöhnungsgedanken Das hält aber die
engliſche Preſſe nicht ab mit ſchlauer Berechnung in die Welt
hinauszuſchreien die Deutſchen erkennen durch den Verzicht auf
Belgien ihre Niederlage an und werden daher begreifen müſſen
daß es bei dieſem Verzichre nicht ſein Bewenden haben kann
Drohungen wechſeln dabei mit Lockungen So zuverläſſig
erſcheint ihnen die Bundesgenoſſenſchaft der Reichstagsmehrheit
doch nicht daß ſie es nicht für angebracht hielten uns durch
Artikel über das deutſche Riga auf ruſſiſche Entſchädigungen
für den Verzicht auf Weltgeltung und auf Sicherung unſerer
weſtlichen Grenze hinzuweifen Obwohl ihre Uhr ihnen
ſagt daß ſie es nicht lange mehr ſo treiben können geben e
die Hoffnung nicht auf durch kriegeriſche Tapferkeit politiſche
Klugheit und zuverſichtliches Auftreten die dummen Deutſchen
noch unter den Verzicht auf Belgien Meſopotamien und einen
Teil unſerer Kolonien herunterhandeln zu können ſei es auch
auf Koſten ihrer treuen Verbündeten Nur hie und da vrerrät
ſich bei alledem doch das Gefühl der inneren Unſichergert das
in dem hyſteriſchen Charakter der franzöſiſchen Publiziſtik von
Anfang an zutage getreten iſt Daily Mail würde ſeine Angſt
vielleicht doch für ſich behalten wenn nicht das Vertrauen vuf
die britiſche Admiralität ein wirkſames Abwehrmittel gegen die

Boote zu finden in der engliſchen Oeffentlichkeit völlig er
ſchüttert wäre Auch das Abſchwenken von Kerenſki zu Kor
nilow und von der vielgeprieſenen Demokratie zum begeiſtertſter
Lobe der Militärdiktatur entſpricht nicht mehr jener kühl ab
wartenden Haltung wie ſie die Strategie der engliſchen Politik
gefordert hätte

Aus beidem aber aus Strategie wie Taktik der engliſchen
Politik ergibt ſich für uns Deutſche unwiderleglich daß wir den
Krieg bis zu dem engliſchen Gefahrpunkt weiterführen müſſen
wenn wir die Zukunft unſeres Vaterlandes wirklich ſichern
wollen Sollte der Preſſe bis dahin der Jdeenrohſtoff aus

ehen ſo täte ſie beſſer etwa vergeſſene Klaſſtker wie KlopftocksKeſſia abzudrucken ſtatt durch Friedenserörterungen ohne

Ende unſerem nach einem Hindenburgfrieden verlangenden
Volke täglich die leere Hülle eines Erſatzes des Erſatzes vorzu
legen

Die FAsquith Rede
Jn ſeiner Rede in Leeds deren erſten Teil wir geſtern

mitteilten führte e weiter aus Der preußiſche
Militarismus das iſt der Gegenſtand unſeres Kampfes
geweſen und iſt es noch Aber für die deutſche Demokratie
haben wir keinen anderen Wunſch als daß ſie dieſen böfen
Geiſt banne
Das Ziel unſeres Friedens iſt nicht die Wiederherſtellung

des Status quo
noch des ſogenannten Gleichgewichts der Mächte ſondern die
Erſetzung beider durch ein internationales Syſtem
in dem für die en und für die kleinen Staaten Platz iſt
und unter dem bei leichmäßig ihrer Sicherheit und ihrerunabhängigen Entwictung ſicher ſind Als ſelbſtverſtändlich

ſetze ich die Räumung der beſetzten Ggziete Frankreichs undn ind ch habe bereits auf
ingewieſe
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abgrenzungen die in ihrem Urſprung durchaus künſtlich
waren und die Wünſche und Jntereſſen der direkt betroffenen
Bevölkerung verletzen und die Herde der Unruhe und der

Kri fahr geweſen ſind und bleiben werden ſolange ſiedeſtehen

die gerechten und längſt fälligen Anſprüche Jtaliens
und Rumàniens

rner das heldenhafte Serbien das nicht nur in
ein altes Gebiet wieder eingeſetzt werden muß ſondern dem
der Raum gegeben werden muß den es für die Ausdehnung
ſeines nationalen Lebens beanſpruchen darf Da iſt Polen
für das wir alle die edelmütigen Worte des Prö ſidenten
Wilſon unterſchreiben Richt zu vergeſſen ſind die Fälle von
Griechenland und den Südſlawen Eine vollſtändige und
womöglich dauernde Begleichung dieſer gefährlichen Rech
Kungen muß ſtattfinden

Das Ziel darf nicht länger dasjenige ſein von dem der
Wiener Kongreß und ſpäter die ſogenannte Hei
lige Allianz ausging Der leitende Grundſatz iſt derdaß nach Raſſenverwandiſchaft geſchichtlicher Ueberlieferung

und
vor allen Dingen nach den wirklichen Wünſchen und

Beſtrebungen der Bewohner verfahren
werden muß Auf keine andere Weiſe iſt der verderbliche
Anreiz für ehrgeizige Zwecke und Machenſchaften und der
geſetzmäßigſte Beweggrund völkiſcher Unzufriedenheit aus
dem Wege zu räumen

Jch komme nun zu den Richtlinien für einen
dauernden Frieden Ein Friede der das Wieder
aufleben eines verſchleierten Kriegszuſtandes möglich macht
lohnt ſich nicht Wir müſſen ein für allemal den Jrrtum aus
i Grundſätzen verbannen daß man wenn man den
Frieden wünſcht ſich auf den Krieg vorbereiten müßte Die
Nachwelt mag das goldene Zeitalter erleben aber ich fürchte
daß wir und ſelbſt die jüngſten unter uns von dieſer Er
ſcheinung der Glückſeligkeit nur noch aus der Ferne und in
unſerer Einbildung einen Blick erhaſchen werden Jch be

er daß wir nicht nur Krieg für den Frieden führen
ondern auch Krieg gegen den Krieg als ſolchen Zum erſten
mal in der Geſchichte der Welt können wir vielleicht das
Jdeal zur Verwirklichung bringen das ſeit unſere Vettern
jenſeits des Atlantiſchen Ozeans uns die Hände gereichthaben nicht mehr eine europäiſche ſondern eine welt

umfaſſende Politik darſtellt Die Vereinigung der Völker
in einem Bund deſſen Grundlage die Gerechtigkeit und deſſen
Eckſtein die Freiheit iſt Beſchränkung der Rüſtungen An
nahme des Schiedsgerichtsweſens als natürliche Löſung inter
nationaler Streitigkeiten und Verweiſung von Angriffs
kriegen und Kriegen aus Ehrgeiz in die Reihe von Tor
heiten die ſich überlebt haben werden die Meilenſteine aufdieſem Wege ſein Man wird zu Anfang und vielleicht auch

für lange Zeit
noch nicht in der Lage ſein auf militäriſchen oder wirt
ſchaftlichen Zwang gegen die Unredlichen und Wider

ſpenſtigen zu verzichten
Aber wir dürfen hoffen daß das tatächliche Geſetz mit

ſeinen Zwangsmitteln nach und nach in den Hintergrund
geſchoben und die ſouveräne Macht als im geſunden Verſtand
der Menſchheit ruhend anerkannt werden wird Dieſe Ver
anderungen werden nicht in einem Tage eintreten aber mit
ihnen wird eine tiefgehende Verſchiebung nicht nur in den
äußeren r der Staaten ſondern auch in ihrem
inneren Aufbau und in dem Weſen und Wirken der Geſell
ſchaftskörper kommen aus denen ſie i a

Man kann unmöglich glauben daß dieſe allgemeine Am
wälzung keine Spuren auf induſtriellem und wirtſchaftlichem
Gebiet hinterlaſſen ſollte Denn worin unterſcheidet ſich
dieſer Krieg ſoweit wir und unſere Alliierten in Betracht
kommen von den meiſten Kriegen der Weltgeſchichte Es
iſt kein dynaſtiſcher und auch

kein kapitaliſtiſcher Krieg
geweſen Es war ein Krieg dem die freien Völker der Welt
ihre Unterſtützung geliehen haben für den ſie ihr eigenes
and ihrer Kinder Leben gaben Wenn der Sturm vorbei
iſt und der Himmel wieder klar werden wir dann nicht die
Dinge in einem neuen und wahreren Lichte ſehen müſſen
Inzwiſchen müſſen wir unſer Pulver trocken halten

London 27 Sept Reuter verbreitet folgenden Nah
trag zur Asquithrede Bis die letzte Entſcheidung fällt und
meines Erachtens kann dieſe Entſcheidung nicht lange auf
geſchoben werden müſſen wir unſer Pulver trocken halten
Gott ſei Dank iſt nirgends ein Anzeichen für ein Nachlaſſendes Willens oder der Hilfsmittel Unſere tapfere Armes

unter ihrem unbezwingbaren Führer treibt die neue Offen
ſive in Flandern mit kühler Genauigkeit glühendem Mute
und tödlicher Wirkung vorwärts Unſere Seeleute die die
Meere behaupten unſere Munitisnsarbeiter unſere Führer
in Jnduſtrie und Finanz ſowie die Tauſende und Millionen
Männer und Frauen jeder Lebensſtellung die in mannig
fachſter Weiſe zur Erhaltung und Ausrüſtung der nationalen
Kräfte beitragen ſind zugleich lebende Zeugen für die Be
geiſterungskraft der großen Sache und Erbauer des Sieges
tempels Unſere Verbündeten in Frankreich und Jtalien
ſtark und treu bis ins Mark erwerben friſche Lorbeeren auf
den ewig denkwürdigen Schlachtfeldern vor Verdun und am
Jſonzo weiſt trotz innerer Schwierigkeiten das be
leidigende Angebot eines Sonderfriedens mit Verachtung
zurück Amerika mit ſeinen unbegrenzten Reſerven an mora
liſcher und materieller Kraft wirft das mächtige Schwert der
neuen Welt in die Wagſchale Jn dem Bewußtſein daß alles
in dieſen drei Jahren geopferte Gut und Blut für keine
ſelbſtiſche und weltliche Sache hingegeben wurde und daß in
einem Sieg der Verbündeten allein die Hoffnung auf einen
dauerhaften fruchtbaren Frieden für die Welt liegt wollen
wir mit ruhigem Vertrauen und unbeſchränkter Hingabe bis
ans Ende aushalten

Von der Weſtfront

Frankreichs Ernährungsſorgen

Nach dem Sitzungsprotokoll der Kammerſttzung vom
49 9 führte der Abgeordnete Lemery über Frankreichs Er
nährungskriſe folgendes aus Die Regierung darf ſich nicht
einbilden daß ſie eine Kriegspolitik verfolge weil ſie ein
Syſtem der Generaldefenſive erweitert durch gelegentliche
Handftreiche angenommen hot Hätte die oberſte Heeres
leitung bei ihren Berechnungen das Ergebnis unſerer
Weizenernte in Rückſicht gezogen und das Defizit un
ſerer Tonnage gekannt ſo wäre ihr der bekannte Vorſtoß
bei Verdun als ein Fehler erſchienen Haben Sie Herr
Miniſterpräſſident ſich ſchon bei den Verpflegungsämtern da
nach erkundigt wie viele Wochen Vrot unſere letzte Offen

ſive bei Verdun das Land gekoſtet hat Hier itegt vas Pro
blem Wären Sie in der Lage allen notwendigen Stahl und
Weizen heranzuſchaffen ſo dürften ſie ſich mit der gegenwär
tigen Taktik allenfalls die gleichwohl immer noch
diskntabel bliebe Aber Jhre Auffaſſung muß denjenigen
ganz beſonders gefährlich erſcheinen die zu reifen be
ginnen daß eine Fehlernte furchtbarer iſt als ein
lolaler militäriſcher Mißerfolg und eine Tonnagevermehrung
beſſer als die Eroberung einer Stellung Blodade
gegen Blockade ſteht gegenwärtig der Krieg Es
iſt ein Krieg der Vor räte Keine Armee wird ver
nichtet werden ſo lange das Land das ſie erhält ſie mit
allem verſorgen kann Die Armee wird aber an dem Tage
da das Land verſagt zuſammenbrechen welche Linie ſie dann
auch einnehmen mag

Welches ſind die Pläne Deutſchlands Der
Boot Krieg gibt die Antwort Je zahlreicher unſere

Truppen wurden um ſo ernſter wird für uns die Er
nährungsfrage Fünf oder ſechs Millionen Soldaten
und kein Brot Gibt es eine entſetzlichere Menſchheits
kataſtrophe Wir müſſen daher energiſche Maßnahmen
treffen und 300 000 Mann der Landwirtſchaft zurückgeben

Der Stellvertreter des Kanzlers im
Würde es nicht ſtets als abſurd gelten in der Ferne das zu
ſuchen was man in der Nähe dicht hinter der Front finden
könnte Aber wenn die Schiffe fehlen wenn die Weltvor
räte fich erſchöpfen ſo iſt es der Gipfel der Unvernunft das
was man ſelbſt zu produzieren vermag draußen einzukaufen
ohne Rückſicht aus Preis Wechſelkurs und auf die Torpe
dierungen die die Ladungen verſchlingen Achnlich
äußerte ſich auch der Abgeordnete Voret

MHelft durch Abgabe Eures M

Seeunſere Kanmpfmittel
und den Krieg verkürzen

Englands Friedensbedürfnis
Berlin 27 Sept Wie friedensbedürftig En g

land heute iſt ergibt ſich am beſten aus der Fülle der
Mittel mit denen man allerorten verſucht die geſunkene
Stimmung zu heben Deutlich kommt die Lage in den Aus
führungen der Daily Chronicle vom 20 September zum
Ausdruck

Es giht kaum eine Familie in Großbritannien die nicht
von Kummer Betrofſen iſt oder täglich von Befürchtungen ge
quült wird Außer der immer länger werdenden Liſte der Ge
fallenen und Verwundeten Hat der Krieg dem Volk auch andere
ſchwere Opfer auferlegt ohne daß es bis jetzt viel Gegenwert
dafür bekommen hätte Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht
verwunderlich daß die kleine Schar derer die Frieden um
zeden Preis verlancen in verſchiedenen Teilen des
Landes ein willigeres Ohr findet als früher Wenn aber die
Ziele für die England kämpft nicht erreicht werden ſo iſt das zu
ihrer Verwirklichung vergoſſene Blut vergebens gefloſſen Die
ziviliſierte Welt würde auch weiterhin unter einer dauernden
Kriegsdrohung leben und Europa ein ſtändig zu Ausbrüchen
neigender Vulkan bleiben Mit dieſen Fragen befaßt ſich eine
Reihe von nützlichen Flugblättern des nationalen Kriegsziel
Ausſchuſſes der ſich aus Liberglen Konſervativen und Arbeiter
vertretern zuſammenfetzt Dieſe Gegentropaganda gegen die
Pazifiſten iſt dringend notwendig Die Flugblätter die weiteſte
Verbreitung verdienen ſollien durch einen Redefeldzug unter
ſtützt werden Jetzt vor dem Zuſammentritt des Parlaments
im Oktober iſt dafür die geeignetſte Zeit Die Stimmung in
England muß gehoben werden Die Pazifiſten dürfen nicht ein
Monopol aus der Werbetötigkeit im Volke machen

Rußland

Die Schwierigkeiten in der ruſſiſchen Kabinett
bilöung

Kopenhagen 27 Sept Einer Petersburger Drahtmel
dung zufolge hat der Kultusminiſter Kartakhow die Vor
läufige Regierung um ſeinen Abſchied erſucht mit der Be
gründung daß der Einfluß der Sozialiſten in der
Regierung übermächtig ſei ſo daß jede Möglichkeit für
die Bildung eines Koalitionsminiſteriums ausgeſchloſſen ſei
Der Entſchluß Kartakhows ſoll in Regierungskreiſen tiefen
Eindruck e haben Jn Moskau wurde ein allruſſiſcher
Genoſſenſchaftskongreß eröffnet und ein Beſchlußantrag an
genommen der die Notwendigkeit der Bildung eines Koali
tionsminiſterims betont

Rußlanös Freunde ſeine Feinöe
Als gut unterrichtet geltende Pariſer Berichterſtatter

ſagen daß es angeſichts der Ohnmacht in der ſich Rußland
befinde nunmehr unter England rein Amerika und
Japan beſchloſſene Sache ſei Rußlands Finanzen Heer
Eiſenbahnen und Diplomatie unter die Vorherrſchaft
dieſer Mächte zu ſtellen

Die Flucht aus Petersburg

Stockholm 27 Sept Laut Rußkaja Wolja haben im
ganzen 49 866 Per nen Petersburg in der Woche vom
14 zum 20 September auf der Moskauer Bahn verlaſſen

mZD

vermiſchte Kriegsnachrichten

Paraguay bricht die Beziehungen ab
Baſel 28 Septbr Der Kongreß von Uruguay

wurde wie Havas aus Montevideo meldet zu einer außer
ordentlichen Sitzung einberufen um die Frage des Bruches
wit Deutſchland zu erörtern Wie Havas weiter aus

ſuncien meldet beabſichtigt die Regierung von Paraguay
die Beziehungen zu Deutſchland abzubrechen Der frühere

ndat niedergelegt
äſident hat zum Zeichen des Proteſtes ſein Senatoren nicht her rin z ſolgt im Morgenblatt

v e a ceel x pu e

Die Ereigniſſe in Fegentinſen
T V Amſterdam 27 t Die Times berichten

aus Buenos Aires Der argentiniſche Präſident wird die
Neutralität bewahren ſolange er nicht durch Ent

nung der Telegramme die über die ſchwediſche Geſandt
ft verſandt worden ſind oder durch die öffentliche Mei

nung zur Aufgabe der Reutralität gezwungen wird Der
argentiniſche Geſandte in Berlin hat beruhigende
Telegramme a Der Streik der Eiſenbahner verrſt ſich Die ar iter verweigern die Arbeit und es iſt

unwahrſcheinlich daß heute der Belagerungszuſtand in
Argentinien verkündet wird

Buenos Aires 27 September Die Ausſtändiſchen
griffen mehrere Straßenkahnwagen mit Gewehrſchüſſen an
Eine Perſon wurde getötet mehrere wurden verwundet Ein
Geſchwader iſt in Buenos Aires eingetroffen Marineſoldaten
ſind gelandet um die Waſſerleitung und das Elektrizitäts
werk zu bewachen

Deutſches Reich

Reichshauptausſchuß
Jn Ergänzung unſeres Berichts in der Frühnummen

gibt uns unſer Parlamentsberichterſtatter die nachſtehend
Darſtellung der Verhandlungen im Hauptausſchuß des

Reichstages JNach dem Reichsſchatzſekretär v Roedern erwog Staats
ſekretär Wallrat die gleichen Gedanken die Graf Poſa
dowsky vorgetragen hatte Die heutige Geſchäftslaſt ſei
aber zu groß geworden Der Chef wird mit Notwendigkeit
zu einer Oberflächlichkeit gezwungen Das ſei bei kleinen
Fragen weniger bedenklich aber die großen Fragen häufen
ſich außerordentlich Ueber die Art der Teilung kann man
verſchiedener Meinung ſein Aber beiſpielsweiſe gehörte die
Seeſchiffahrt eher in das Wirtſchaftsamt als in ein Reichs
arbeitsamt

Ein unabhängiger Sozialdemokrat erklärtedie Kritik des Grafen Moſedowsto im weſentlichen für zu

treffend Sie beweiſe wie wünſchenswert die Mitarbeit
früherer Miniſter iſt wie ſie as parlamentariſche Syſtem
ermöglicht Weder der Reichskenzler noch Dr Heyfſerſch ſtnd
anweſend Wie denken ſich die Herren dieſes Zuſammen
arbeiten Die Schaffung eines Reichsarbeitsamres iſt nach
wie vor notwendig im Jntereſſe unſerer ſozialen Verhält
niſſe Die Teilung des Reichskanzleramtes wie ſie geplant
iſt läßt ſich nicht rechtfertigen es iſt nur geſchehen aus Rück
ſicht auf perſönliche Wünſche und Verhältniſſe

Gerade wer die Vorbereitungen litet iſt die eigentlich
entſcheidende Stelle

Der Reichskanzler würde die Verantwortlichkeit wie etwa
der Sitzredakteur einer Zeitung haben Für die bevorſtehen
den Aufgaben iſt der Stellvertreter der maßgebende Mann
Der Reichskanzler hat die Entſcheidungen nur hinterher mit
ſeinem Namen zu decken Das muß Konflikte ergeben Was
bleibt denn eigentlich noch dem Staatsſekretär des Auswär
tigen zu tun Wie denkt ſich dieſer das Verhältnis zu dem
Vizekanzler Der Redner ſtellt den Antrag ſich zu vertagen
bis die genannten Herren anweſend ſind und Auskunft geben
können wie ſie ſich ihrerſeits die Sache denken Der An
trag wird abgelehntin N a ionalliberaler hält die Anweſenheit
des Reichskanzlers ebenfalls für wünſchenswert Er weiſt
darauf hin daß ſeine früheren Vorſchläge auf Teilung des
Reichsamts des Jnnern damals zurückgewieſen wurden Jetzt
ſei die Notwendigkeit allgemein zugegeben Die Auf aben
wären zu heterogen als daß ſie von einem einzelnen Manne
beherrſcht werden könnten ganz abgeſehen davon daß die
vuliſchen Kräfte nicht ausreichten Man könne ſich fragen
ob die beabſichtigte Teilung ausreichen wird wolle ſich aber
fürs erſte dabei beruhigen Die Einrichtung des Stellver
treters des Reichskanzlers ſieht der Redner nur als vorüber
gehende an

Eine Reſolution der Sozialdemokraten wünſcht ein
Dreiteilung des Reichsamtes des Jnnern in der Weiſe daß
die ſozialpolitiſchen Fragen in einem Reichsarbeitsamt zu
ammengefaßt werdenf See retär Graf von Roedern erklärt daß die

Uebergangswirtſchaft mit dem Reichswirtſchaftsamt ver
bunden werden ſoll

Ein Sozialdemokrat führt aus Wir können uns
auch ohne Anweſenheit des Reichskanzlers zur Ablehnung der
Vorlage entſchließen Die Einrichtung des Stellvertreters
iſt abzulehnen Man ſagt man ſolle nicht tief in die Ver
faſſung eingreifen und doch iſt dies der tiefſte Eingriff den
man ſich denken kann Die Maſchinerie der Reichsleitung
wird außerordentlich kompliziert Der Vizekanzler wird not
gedrungen in die einzelnen Reſſorts hineinreden umgekehrt
muß man die Staatsſekretäre zu ſelbſtverantwortlichen
Miniſtern machen ſonſt ſchafft man ein Syſtem der Uneinig
keit und der Reibungen und bricht die Jnitiative jedes ſelbſt
ſtändig gearteten Stagatsſekretärs Ohne die Sachkenntnis
Dr Helfferichs zu beſtreiten gehört auch Geſchicklichkeit in
der Verhandlung dazu und die iſt nicht ſo einwandfrei Man
kann ihm ja den dritten Teil des Reichsamts des Jnnern
übertragen das Reichshandelsamt das wir wünſchen Der
Gedanke eines Reichsarbeitsamtes wie Poſadowsky es
wünſcht iſt in Zukunft erwägenswert Der Redner fragt
in welchem Verhältnis der Vizekanzler zu den Staatsſelre
tären des Aeußeren und des Reichswirtſchaftsamtes ſtehen
ſoll Das gäbe nur Reibungen Auch das Verhältnis der
Staatsſekretäre zum rn auf die Dauer unhaltbar
Es fehle die dauernde organiſche Verbindung des Parla
ments mit den Regierungsſtellen Das ſei ein Fehler desSyſtems Staatsſetretäre mit oder ohne Portefeuille müßten

aus dem Parlament genommen werden Auch der Einfluß
des Bundesrats wird durch an Vizekanzlers herab
gemindert ausgenommen des preußiſchen Teils

Ein konſervativer Abgeordneter wies auf die
wie ſtaatsrechtliche Stellung des Vizekanzlers hin auchM wige s Mangels einer e Abgrenzung ſeiner Funk

tionen Der an ſoll beim Friedensſchluß beſondere
Aufgaben erfüllen Später iſt die Stellung wieder aufzu
heben Mit dieſem Vorbehalt ſtimmt die Partei des Redners
u Richt wünſchenswert erſcheint ihr daß dem preußiſchen
taatsminiſterium zu viele Staatsſekretäre ringe cht

werden uch zu viele Unterſtaatsſekretäre ſind nicht er
wünſcht Das Bedürfnis nach einem zweiten Unterſtaatsurlet im Reichswirtſchaftsamt und Reichsſchatzamt ſei noch
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